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Von Michael Kramhöller

Regen. Zufriedenheit und Ge-
lassenheit lassen sich im Gesicht
von Herbert Unnasch ablesen,
als er einen Blick in den druck-
frischen Belegungsplan für die
kommende Wintersaison in der
Regener Eishalle wirft. Unnasch,
die umtriebige „Allzweckwaffe“
der Arberland Regio GmbH, ist
auch Geschäftsführer der Arber-
land Betriebs gGmbH, die vor
zwei Jahren gegründet wurde,
um die der Stadt Regen gehören-
de Sport- und Freizeiteinrich-
tung zu übernehmen. Bei Ver-
tragsunterzeichnung hatte man
eine zweijährige Probezeit ver-
einbart, die am 1. September, al-
so am Donnerstag, abgelaufen
ist. Zur Freude von Herbert Un-
nasch ist der Kontrakt schon vor
diesem Termin verlängert wor-
den. „Und zwar unbefristet“, wie
der Geschäftsführer nicht ohne
Stolz ergänzt.

„Dass sich der Betrieb der Eis-
halle in fast allen Bereichen po-
sitiv entwickelt, war vor einem
Jahr noch nicht abzusehen“, re-
sümiert Unnasch rückblickend.
In der Anfangszeit habe er einige
„grenzwertige Situationen“ er-
lebt. Hinzugekommen sei ein
wirtschaftlicher Rückschlag mit
dem plötzlich aufgetretenen
Schaden an einer Ammoniak-
Leitung. Die Eishalle musste
vorübergehend gesperrt werden,
die Reparaturkosten von rund
33 000 Euro haben auch das De-
fizit in der Jahresbilanz kräftig in
die Höhe getrieben. Die Wende
brachte dann der Winter
2015/16 mit einem starken An-
stieg der Besucherzahlen. „Un-
ser offensiv ausgerichtetes Mar-
keting-Konzept hat erste Früch-
te getragen. Natürlich haben wir
auch vom schneearmen Winter
profitiert, als zahlreiche Skifah-
rer zum Eislaufen oder Eisschie-
ßen in die Halle gekommen
sind“, erklärt der Geschäftsfüh-
rer der gGmbH, in der sich Tobi-
as Wittenzellner als Organisator
und Ansprechpartner um die
Eishalle kümmert.

Die vorzeitige Vertragsverlän-
gerung bedeutet für Herbert Un-
nasch die Bestätigung, dass mit
dem Betreibermodell der richti-
ge Weg eingeschlagen wurde,
und die Schaffung einer Basis
für die künftige Arbeit. Dazu
zähle auch die Weiterbeschäfti-
gung von Eismeister Herbert
König, dem der Geschäftsführer
eine „sehr engagierte Arbeit mit
viel Herzblut“ bescheinigt. Ei-
nen positiven Stimmungswan-
del hat Unnasch auch bei Ge-
sprächen mit den Eishallenbe-
nutzern festgestellt, „die jetzt
endlich Planungssicherheit und
Perspektiven haben“.

Während sich auch für die
kommende Wintersaison eine
gute Belegung abzeichnet, bleibt
für die Sommernutzung noch
viel Luft nach oben. „Für Veran-
staltungen oder Events bietet die
Halle keine idealen Bedingun-
gen“, gibt Unnasch zu. Daher
will er ein neues Konzept für den

Sommerbetrieb auf den Weg
bringen: Den Einbau eines syn-
thetischen Belages, eine Art
Plastik-Eis, auf dem Eishockey-
spieler und Eisläufer auch in den
Sommermonaten ihrem Hobby
frönen können. Nachteil: Der
Belag ist fürs Eisschießen nicht
geeignet und mit etwa 230 000
Euro nicht gerade billig. „Wir ha-
ben den Sommerbelag ange-
schaut im Stadion in Regens-
burg, wo auch die Herstellerfir-
ma ihren Sitz hat. Eine feine Sa-
che, und beim Testbetrieb sind
beste Erfahrungen gemacht wor-
den,“ betont der Geschäftsfüh-
rer. „Vor allem die Nachwuchs-
mannschaften von Eishockey-
vereinen wollen auch im Som-
mer trainieren“, glaubt Unnasch
und verweist auf erste Anfragen,
die bei der gGmbH eingegangen
sind. Und: „Mit dem syntheti-
schen Eis würde die Qualität
und Attraktivität unserer Halle
eine enorme Aufwertung erfah-
ren“.

Unnasch möchte sich aber bei
der Ertüchtigung der 35 Jahre al-
ten, nach dem Eisschützenpio-
nier Franz Zwiebel benannten
Halle nicht auf den Kunststoff-
Belag beschränken. Ebenfalls
wichtig seien Erneuerung von

Beschallung und Lautsprecher-
anlage, Umbau der Tribüne und
Verbesserung der Parkplatzsitu-
ation. Die gGmbH habe ein Ge-
samtpaket mit einem Kostenvo-
lumen von 600 000 Euro ge-
schnürt, mit dem eine Förderung
über das Leader-Programm be-
antragt wird. Staatsminister Hel-
mut Brunner, der ja auch Präsi-
dent des Fördervereins Eissport
Regen e.V. ist, habe zugesichert,
sich für eine Anhebung des För-
dersatzes von 40 auf 60 Prozent
stark zu machen. „Dann würden
wir einen Zuschuss von 360 000
Euro bekommen, die restlichen
240 000 müssten die Stadt und
der Landkreis vereinbarungsge-
mäß zu gleichen Teilen finanzie-
ren“, rechnet der Geschäftsfüh-
rer vor. Mitte September werde
entschieden, ob man bei der
Leader-Förderung zum Zuge
kommt.

Ums Geld geht es auch beim
nächsten Jahresabschluss. „Da
schaut es ganz gut aus. Durch die
gute Belegung und weniger
Stromkosten nach Umrüstung

der Beleuchtung auf LED dürfte
sich das Defizit verringern“,
mutmaßt Unnasch, der deutlich
macht, dass sich die gGmbH auf
keinen Fall auf den Lorbeeren
ausruhen werde. Konkret nennt
er eine noch bessere Auslastung
in den Vor- und Nachmittags-
stunden, die verstärkte Zusam-
menarbeit mit Tourismusbetrie-
ben, die Ausdehnung der Ver-
marktungsstrategie in den sozia-
len Medien.

In den nächsten Tagen wird in

Nach der Probezeit geht’s unbefristet weiter
Arberland Betriebs gGmbH betreibt seit zwei Jahren die Eishalle – Synthetisches Eis für den Sommerbetrieb?

der Eishalle der Wechsel vom
Sommer- zum Winterbetrieb
über die Bühne gehen. Die Som-
mersaison endet mit den Rege-
ner Spieletagen von Förderver-
ein und KJR, die vom 9. bis 11.
September stattfinden. Nach
dem Abbau wird dann gleich
Eismeister Herbert König in Ak-
tion treten, um den Boden zu be-
reiten für die Wintersaison, für
die am Montag, 1. Oktober, der
Startschuss fällt.

Rinchnach. Mit einge-
schränkten finanziellen
Möglichkeiten versucht die
Gemeinde Rinchnach ihr
Straßennetz zu erhalten. Zug
um Zug werden Straßen sa-
niert, rund 50 000 Euro sind
im Haushalt 2016 enthalten.
Heuer werden die am stärks-
ten in Mitleidenschaft gezo-
genen Stellen der Gunther-
straße und der Johannesstra-
ße eine neue Fahrbahndecke
erhalten.

Die Arbeiten werden vom
günstigsten Anbieter, der Fir-
ma Streicher, ausgeführt. Die
Fahrbahndecke der Gemein-
deverbindungsstraße Stadl -
Sommersberg befindet sich
ebenfalls in einem sehr
schlechten Zustand. Um dort
eine Entscheidung über die
Sanierung der Straße treffen
zu können, wird eine Kosten-
schätzung eingeholt.

Intensiv beschäftigt hat
sich der Gemeinderat mit den
Stellungnahmen der Fachbe-
hörden zur geplanten Ände-

Fahrbahnsanierung: Heuer kommen
Gunther- und Johannesstraße dran

rung des Flächennutzungs-
plans mit Deckblatt Nr. 9.
Das Gremium zeigte sich ein-
verstanden mit den vorge-
brachten Anregungen und
Einwänden, so dass der Ent-
wurf entsprechend angepasst
wurde. Mit den geringfügigen
Änderungen ist nun Deck-

blatt Nr. 9 zum Flächennut-
zungsplan als Satzung be-
schlossen worden.

Um für eine „kleine Dorfer-
neuerung“ in Unterasberg
Fördermittel aus dem neuen
ELER-Programm beantragen
zu können, wird das Büro
Kiendl & Moosbauer eine
Planung mit Kostenberech-
nung erstellen.

Gemeinderat vergibt Arbeiten – Flächennutzungsplan-Änderung beschlossen
Grundsätzlich zugestimmt

hat der Gemeinderat dem
Antrag von Christian und
Corinna Brunnbauer, denen
die Verlegung einer privaten
Wasserleitung in einen Weg
im Zuge der Wasserleitungs-
baumaßnahme gestattet
wird. Die Arbeiten sind von
den Antragstellern direkt mit
der Baufirma zu vereinbaren
und abzurechnen.

Das Feuerwehrgerätehaus
Rinchnach erhält einen Tele-
fon- und Internetanschluss.
Der Gemeinderat hat den
Antrag der FFW Rinchnach
genehmigt.

Die im Zuge der Flachbild-
schirm-Montage beauftragte
Erweiterung der Elektroin-
stallation in der Aula zum
Preis von 1873,62 Euro durch
die Fa. Kappenberger+Braun
wurde gebilligt. Mit dieser
jetzt durchgeführten Maß-
nahme sollen die Probleme
mit dem Lautsprechersystem
bei Veranstaltungen in der
Aula behoben werden.

Genehmigt hat der Ge-
meinderat die Tektur zum ge-
nehmigten Bauantrag für ein
Betriebsleiterwohnhaus von
Miriam Stangl zur Errich-
tung eines Wohnhausneuba-
us an der Gehmannsberger
Straße. Einverstanden zeigte
sich das Gremium auch mit
dem Antrag auf isolierte Be-
freiung von G. Berger für ei-
ne Doppelgarage an der Bi-
schof-Hofmann-Straße. Der
Überschreitung der Baugren-
zen wurde zugestimmt. Da
aber der vorhandene Grün-
streifen zur Straße zu erhal-
ten ist, bedarf es für die Car-
ports keiner Befreiung.

Erörtert wurde dann der
Antrag auf isolierte Befrei-
ung von M. und E. Glaser für
eine Stützmauer an der Bi-
schof-Hofmann-Straße. Auf-
lagen zur Mauerhöhe in be-
stimmten Bereichen müssen
eingehalten werden. Dar-
über hinaus ist die Ersatz-
pflanzung mit einer Stadtlin-
de vorzunehmen. − ffe

Dirk Reichel, kom-
munaler Jugendpfleger des
Landkreises, hat zusam-
men mit vier Kreisjugend-
ringen eine imposante, 17-
tägige Norwegen-Reise or-
ganisiert. Und musste zu-

sammen mit seiner Truppe viel Regen ertragen.
− Bericht auf Seite 19/Foto: Archiv BB
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wer in den 80er Jahren
Münchner war, der hat sie
noch im Gedächtnis: Die
stählerne Kuh. In jedem
Tengelmann stand ein sol-

MOMENT MAL,

cher Riesenkasten, an dem der Kunde Molke-
rei-Milch in die mitgebrachte Flasche zapfen
konnte. War nicht immer praktisch, der beque-
mere Tetrapak machte das Rennen – und ir-
gendwann war die Stahl-Kuh verschwunden.
Kein großes Drama, schließlich kam auch die
Milch in Tetrapak und Pfandflasche selbstver-
ständlich von bayerischen Bauern.

30 Jahre später steht Tengelmann vor dem
Verschwinden, und der Milch-Automat
kommt zurück. Dahinter steht sehr wohl ein
großes Drama: Die Bauern bekommen von
den Molkereien weniger Geld pro Liter Milch
als vor 30 Jahren, es droht neues Höfesterben.
Deshalb kommen Menschen wie Willi Gierl
aus Kollnburg auf die Idee, direkt an den Kun-
den zu verkaufen. Es ist vorerst nur eine sym-
bolische Aktion, aber die Richtung stimmt.
Wenn der Käufer wahrnimmt, woher die Milch
kommt, wird er deren echten Wert eher zu
schätzen wissen. Gierl hat die Zapfstelle nahe
seinem Hof eingerichtet – wie wäre es mit einer
Milchtankstelle am Regener Landwirtschafts-
museum? Diese Idee hat Roland Pongratz,
Kurator des Museums, in den Raum gestellt.
Die Bauern kämen noch näher an die Käufer
heran, und das Museum will Pongratz ohne-
hin näher an die bäuerliche Praxis und die Ge-
genwart heranbringen. Und dem geplanten
„grünen Zentrum“ stünde eine eigene Milch-
versorgung auch gut. Johannes Fuchs

Regen. Die Bundesstraße 85 ist ab dem
heutigen Samstag im Stadtbereich von Re-
gen wieder durchgehend befahrbar. Der
Bauabschnitt der Straßensanierung zwi-
schen Wieshof-Kreuzung und Tunnelzu-
fahrt wurde heute Nacht fertiggestellt, wie
das staatliche Bauamt Passau gestern mitge-
teilt hat. An der Baustelle wurde bis in die
Nacht hinein gearbeitet, somit konnte die
Vollsperrung aufgehoben werden, Kreu-
zung und B 85 sind ab heute wieder frei be-
fahrbar. Kleinere Nebenarbeiten werden
eventuell noch am Montag ausgeführt. Der
Verkehr wird aber nicht stark beeinflusst,
die Regelung erfolgt kurzfristig. − bb

Wieshof-Kreuzung
und B 85 wieder frei

Starke Leistung!
Günstiger Beitrag!
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ANZEIGE

Wasser marsch heißt es in wenigen Tagen in der Eishalle in Po-
schetsried, wenn dort die Eisfläche präpariert wird für die am 1. Okto-
ber beginnende Wintersaison. − Foto: Archiv-Fuchs

Den druckfrischen und gut gefüllten Belegungsplan für den Win-
terbetrieb kann Arberland Betriebs gGmbH-Geschäftsführer Herbert
Unnasch präsentieren. − Foto: Kramhöller
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